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Guten Morgen!
Langes Sitzen schadet der Fi-

gur und der Gesundheit. Aller-
dings kommt es nicht nur auf 
die Sitzdauer, sondern auch auf 
die Zahl der Unterbrechungen 
an, wie eine neue Studie zeigt. 
Schon kurze Pausen von ei-
ner Minute scheinen den Tail-
lenumfang zu reduzieren und 
das Risiko von Herzerkrankun-
gen zu senken, berichten For-
scher im „European Heart Jour-
nal“. Gerade in unserer zuneh-
mend sitzenden Gesellschaft 
müssten diese Erkenntnisse in 
künftigen Gesundheitsempfeh-
lungen berücksichtigt werden, 
meinen die Experten. Und jetzt 
alle: Aufstehen! Hinsetzen! Auf-
stehen! Hinsetzen! Aufstehen!

die welt
Tunesien schließt Unis 
und Hochschulen
Nach den Unruhen in Tune-
sien hat die Regierung die 
Schließung von Bildungs-
einrichtungen verfügt.

Seite 12

vermischtes
Brisbane versinkt  
im Chaos
Die australische Millionen-
stadt Brisbane versinkt im 
Hochwasser. Unterdessen 
sinken in Deutschland eini-
ge Pegel wieder. Seite 28

börse
DAX
6 857,06 (- 90,78)
DOW JONES
11 671,90 (+ 34,43)
EURO
1,2903 (- 0,0058)
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spätmeldung ++21.19++
Indigo bestellt 180 
Flugzeuge von Airbus
Blagnac Cedex. Milliarden-
auftrag für Airbus: Die in-
dische Fluggesellschaft In-
digo hat 180 Flugzeuge des 
Typs A320 bestellt. Es han-
dele sich um den größten 
Einzelauftrag für Passagier-
jets in der Geschichte der 
kommerziellen Luftfahrt, 
teilte die EADS-Tochter Air-
bus mit. Den Listenpreis für 
den Auftrag bezifferte ein 
Sprecher auf Anfrage mit 
15,6 Milliarden Dollar. Bei 
Flugzeugbestellungen sind 
allerdings prozentual zwei-
stellige Rabatte üblich. 

wetter
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In Stadtallendorf endet die Rekruten-Ausbildung
Stadtallendorf. Rekrut Andre-
as Wiegand erhält von Ausbilder 
Mike Uhlig (rechts) Erklärungen 
zum Maschinengewehr 3 (Foto: 
Tobias Hirsch). Derzeit absolvie-
ren die voraussichtlich letzten 
57 Wehrpflichtigen in der Divi-
sionsstadt Stadtallendorf ihre 
Grundausbildung. Am Stand-

ort Stadtallendorf ist die sechste 
Kompanie des Luftlande-Fern-
meldebataillons „Hessischer 
Löwe“ die letzte Ausbildungs-
einheit. Seit vergangenem Jahr 
geht die Zahl der Wehrdienst-
leistenden in der Kompanie be-
reits deutlich zurück. Welche 
Aufgaben die Bundeswehr-Ein-

heit nach Aussetzung der Wehr-
pflicht bekommt, ist noch unge-
wiss. Wehrpflichtige spielen bei 
den gegenwärtig in Stadtallen-
dorf stationierten Einheiten oh-
nehin keine größere Rolle mehr.  
In Stadtallendorf wurden in 5 
Jahrzehnten zehntausende Sol-
daten ausgebildet.  Seite 6

Dioxin-Alarm  
jetzt auch für 
Schweinefleisch
Ruf nach bundesweiter Warnplattform
Der Dioxin-Skandal weitet 
sich aus: Erstmals ist das 
Gift auch in Schweine-
fleisch gefunden worden.

Hannover. Der Dioxin-Grenz-
wert wurde bei dem Tier aus 
dem niedersächsischen Land-
kreis Verden um die Hälfte über-
schritten. Auf dem Hof sollen  
nun 140 Tiere getötet werden. 
Bei einem zweiten Schweine-
mäster sei ein Tier entdeckt 
worden, dessen Belastung im 
Grenzbereich liege. Dort werden 
weitere Proben genommen. 

Bund und Länder wollen nach 
dem Dioxin-Alarm eine bun-
desweite Warnplattform für  
Lebensmittel einrichten, die  
EU erwägt schärfere Regeln für 
Futterproduktion. 

Die Verbraucher kaufen un-
terdessen aus Sorge um ihre  
Gesundheit die Regale mit Bio- 
Eiern leer. 

An der Warnplattform werde  
„mit Hochdruck“ gearbeitet, 
sagte der verbraucherpolitische 

Sprecher der Unionsfraktion, 
Peter Bleser (CDU), der „Neuen  
Osnabrücker Zeitung“. Da  
Lebensmittelkontrolle Länder-
sache ist, informieren die  
Bundesländer bisher meist nur 
über verdächtige Produkte in 
ihrer Region. 

Die neue Internetseite mit In-
formationen aller bundesweit 
zuständigen Behörden solle in 
den nächsten Wochen starten. 

Bundesverbraucherschutz-
ministerin Ilse Aigner (CSU) 
wies Kritik der Opposition an  
ihrem Vorgehen im Dioxin-
Skandal zurück. Ihre vorgeschla-
genen Konsequenzen seien sehr 
konkret und alles andere als  
vage, betonte Aigner gestern vor 
einer Sondersitzung des Bun-
destags-Verbraucherausschus-
ses. SPD und Grüne hatten Aig-
ner vorgeworfen, zu unkonkrete 
Schritte vorzuschlagen. 

Der Fall werde für die Futter-
mittelhersteller Konsequenzen 
haben, bekräftigte Aigner auch 
gestern.   
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Krisenfestigkeit im oberen Viertel
Studie sieht den Landkreis auf Rang 83 von 412 Regionen
Marburg. Eine bundesweite 
Untersuchung des Pestel-Insti-
tuts Hannover zur regionalen 
Krisenfestigkeit zeigt den Land-
kreis Marburg-Biedenkopf auf 
Rang 83 von 412 getesteten Re-
gionen.

In die Studie wurden 18 Indi-
katoren aus den Feldern Sozia-
les, Wohnen, Verkehr, Flächen-
nutzung, Energie und Wirt-

schaft einbezogen. „Die Indika-
toren beschreiben die Verletz-
barkeit einer Region. Sie zeigen, 
wie gut auch im Krisenfall die 
Handlungsfähigkeit einer Re-
gion oder Stadt durch Flexibili-
tät, Ressourcenausstattung und 
Sozialkapital erhalten bleibt“, 
erklärt Matthias Günther vom 
Pestel-Institut, das sich als For-
schungsinstitut auf die Analyse 

bestehender Systeme speziali-
siert hat. Bei fünf Indikatoren 
liegt Marburg-Biedenkopf an 
der Spitze, 13 Mal erreichte der 
Landkreis einen Mittelplatz.

Landrat Robert Fischbach 
(CDU) freute sich über das gu-
te Abschneiden. „Im Hessen-
vergleich schneiden wir gut ab, 
in Mittelhessen liegen wir sogar 
vorn.“ Seite 10

Sigrid Glockzin-Bever stirbt 
im Alter von 63 Jahren
Marburg. Die Marburger 
Theologin und Pfarrerin Sigrid 
Glockzin-Bever ist am vergan-
genen Freitag im Alter von 63 
Jahren gestorben. Die lang-
jährige Leiterin des Studi-
enhauses der Evangelischen  
Kirche Kurhessen-Waldeck in 
Marburg hatte noch im Herbst 
vergangenen Jahres die Eh-
rendoktorwürde des Fach-
bereichs Evangelische Theo-

logie der Marburger Universität  
erhalten. 

„Wir behalten sie in Erinne-
rung als eine profilierte Theo-
login, engagierte und hoch 
kompetente Wissenschaftlerin, 
und freundliche und zuge-
wandte Kollegin und akademi-
sche Lehrerin“, meint Professor 
Wolf-Dietrich Schäufele, Dekan 
des Fachbereichs Theologie in 
einem Nachruf. Seite 3

Zahl der Pleiten im Landkreis steigt
Amtsgericht Marburg verzeichnete in 2010 mehr Privat- und Unternehmensinsolvenzen

Nachdem die Zahl der Pri-
vat- und Unternehmens-
insolvenzen im Jahr 2009 
leicht zurückgegangen 
war, stieg sie im vergan-
genen Jahr im Landkreis 
Marburg-Biedenkopf wie-
der an.

von Katharina Kaufmann

Marburg. Die bekannteste Un-
ternehmensinsolvenz des ver-
gangenen Jahres dürfte im 
Landkreis Marburg-Biedenkopf 
wohl die der Tochterfirmen des 
Deutschen Grünen Kreuzes ge-
wesen sein. Dort waren auch die 
meisten Arbeitnehmer von der 
Zahlungsunfähigkeit ihres Ar-
beitgebers betroffen. Insgesamt 
stellten im Jahr 2010 allerdings 

266 Betriebe einen Antrag auf 
Eröffnung eines Insolvenzver-
fahrens, 145 Verfahren wurden 
letzten Endes auch eröffnet. Im 
Jahr 2009 hatten 258 Unterneh-
men beim Amtsgericht Marburg 
einen Insolvenzantrag gestellt, 
bei 134 wurde damals auch ein 
Verfahren eröffnet.

Auch die Privatinsolvenzen 
stiegen im vergangenen Jahr an: 
447 Anträge darauf wurden ge-
stellt, 431 Verfahren eröffnet. 
Das waren deutlich mehr als im 
Vergleichszeitraum des Jahres 
2009.

Im Bundestrend – dort werden 
die endgültigen Zahlen für 2010 
erst im März bekanntgegeben – 
ist ebenfalls ein Anstieg bei den 
Verbraucherinsolvenzen zu ver-
zeichnen. Von Januar bis Sep-
tember 2010 lagen diese um 9,5 
Prozent höher als im gleichen 
Zeitraum 2009. Seite 18

Wenn die Schulden immer mehr werden, bleibt für viele nur noch 
die Privatinsolvenz. Im Landkreis wurden im vergangenen Jahr 
431 Verfahren eröffnet. Foto: Thorben Wengert / pixelio.de

Holtby in 
Marburg
Spieler des 

FSV Mainz gibt 
Autogramme.

  Seite 27

Wolf 
gesichtet
Verletztes Tier 
stammt vielleicht 
aus Sachsen.

Seite 14

Wenn Männer müssen, 
aber nicht können
Schüchterne Blase: Eine Million deutscher 
Männer können auf öffentlichen 
Toiletten nicht Wasser lassen.

Seite 13

Das Wichtigste vom Tag 
gibt‘s in 100 Sekunden
Die interessantesten und aktuellsten 
Themen aus der Region sehen Sie bei  
uns täglich in bewegten Bildern. 
 Bei uns als Video im Internet
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Beratungen 
zum Haushalt 
beginnen
von Carina Becker

Marburg. Im Dezember legte 
Landrat Robert Fischbach dem 
Kreistag den Etat für 2011 vor. 
Demnächst beginnen die Bera-
tungen des Haushaltsplans in 
den Kreis-Gremien. 

Zunächst befasst sich der 
Haupt- und Finanzausschuss 
mit der Finanzsituation von 
Marburg-Biedenkopf, und zwar 
am Mittwoch, 19. Januar, ab 
15 Uhr im Kreisausschuss-Sit-
zungszimmer im vierten Ober-
geschoss der Kreisverwaltung. 
Die Sitzung ist öffentlich. 

Der Haushaltsplan 2011 weist 
das größte jahresbezogene De-
fizit auf, das Marburg-Bieden-
kopf je hatte: 28,4 Millionen 
Euro. In diese extreme finanziel-
le Lage geriet der Landkreis vor 
allem durch die Folgen der Wirt-
schaftskrise. Gleichwohl darf 
Kämmerer und Landrat Fisch-
bach erleichtert sein – die Wirt-
schaftsprognosen gingen 2009 
von einem noch viel größeren 
Defizit aus. 

Für den Haushalt 2011, der ein 
Sparpaket in Höhe von 2,5 Mil-
lionen Euro enthält, wird sich 
in den Kreisgremien eine gro-
ße Mehrheit finden – die Ko-
alition aus CDU, Grünen, FPD 
und FW steht hinter dem CDU-
Landrat. Allerdings darf wäh-
rend der Haushaltsdebatten mit 
Schlammschlachten der poli-
tischen Gegner gerechnet wer-
den. Schließlich ist am 27. März 
Kommunalwahl.

MELDUNGEN

Rauchfrei-Kurs  
in Marburg
Marburg. Die Sucht- und Dro-
genberatung des Diakonischen 
Werkes Oberhessen bietet ei-
nen Rauchfrei-Kurs an. Der Kurs 
sei auch geeignet für Menschen, 
die die noch nicht ganz ent-
schieden sind, mit dem Rau-
chen aufzuhören, teilen die Ver-
anstalter mit. Themen sind Be-
wältigungsstrategien und Rück-
fallsituationen, Gewichtszunah-
me sowie der Einsatz von Niko-
tinersatzpräparaten. 

Die Sucht- und Drogenbera-
tung bietet eine kostenlose, un-
verbindliche Informationsver-
anstaltung an – am Donnerstag, 
27. Januar, ab 18 Uhr in Mar-
burg, Hotel im Kornspeicher, 
Molkereistraße 6. Der Kurs be-
ginnt  am Montag, 31. Januar, 
und endet am 28. Februar nach 
sieben Sitzungen, die montags 
und donnerstags jeweils um 18 
Uhr am selben Ort stattfinden. 
Kursleiterin ist Heike Vetter, 
ausgebildete und zertifizierte 
Rauchfrei-Kursleiterin. Die Kos-
ten belaufen sich auf 172 Euro. 

Eine Voranmeldung zum Kurs ist im Internet 
unter www.suchtmr.de möglich.

In Krisensituationen gewappnet
Gefahrenabwehrzentrum bewährt sich in der Praxis · Studie sieht Landkreis weit vorn

In einer bundesweiten 
Studie zur Krisenfestigkeit 
erreichte der Landkreis 
jüngst einen Platz im  
oberen Viertel. Die  
Gefahrenabwehr spielte 
dabei keine Rolle. Doch 
auch in diesem Punkt  
liegt der Kreis vorn.

Fortsetzung von Seite 1
von Carina Becker

Marburg. Im Mai vergange-
nen Jahres weihte der Landkreis 
nach einmonatiger Probephase 
sein Gefahrenabwehrzentrum 
(GAZ) ein. Nach gut achtmona-
tigem Betrieb ist Landrat und 
Katastrophenschutz-Dezernent 
Robert Fischbach (CDU) mit der 
Arbeit des GAZ, der modernsten 
Rettungsleitstelle Hessen, sehr 
zufrieden. 

Als Gefahrenabwehrzentrum 
für den Landkreis und Sitz des 
Krisenstabs habe es sich bereits 
im Juni 2010 während eines Un-
wetters im Ostkreis bewährt. Es 
erfülle eine „wichtige und zen-
trale Aufgabe zum Schutz un-
serer Bürger“, sagte Fischbach. 
„Das GAZ ermöglicht ein bes-
seres und sichereres Arbeiten 
als es von der Hauptfeuerwache 
Marburg aus möglich war – al-
lein schon, weil sich die Feuer-
wache bei einem hundertjäh-
rigen Hochwasser im Krisen-
gebiet befinden würde“, erklär-
te Fischbach. 

Im GAZ laufen sämtliche Not-
rufe aus Marburg-Biedenkopf 
auf 26 Leitungen ein und wer-
den zusammengeführt. Das 
sind rund 40 000 Anrufe jähr-
lich. Die Alarmierung aller Feu-
erwehren erfolgt von dort aus. 
Den Bau des GAZ hat der Land-
kreis sich etwas kosten lassen: 
um die zwei Millionen Euro. 
Enthalten sind in dieser Sum-
me die Kosten von rund 644 000 
Euro für die Sanierung eines be-
stehenden Altbaus, auf den die 
GAZ-Räume aufgestockt wur-
den. Das Land Hessen stattete 
die Leitstelle zudem mit Technik 
im Wert von 400 000 Euro aus.

„Total zufrieden“ mit den Ar-

beitsvoraussetzungen, die das 
GAZ bietet, ist auch dessen Lei-
ter, der Kreisbrandinspektor 
Lars Schäfer.  „Es macht sich 
sehr bezahlt, dass der Krisen-
stab im Katastrophenfall auf di-
rektem Wege auf die Leitstel-
le zugreifen kann“, sagte Schä-
fer. „Durch unsere fünf Melde-
tische sind schnellere Reaktio-
nen möglich als früher, in der 
Hauptfeuerwache Marburg, wo 
uns nur drei Meldetische zur 
Verfügung standen.“ Aus Schä-
fers Sicht hat sich das Gefah-
renabwehrzentrum, ein einst 
zwischen Stadt und Kreis und 
auch innerhalb der Kreispolitik 
heiß umstrittenes Projekt, sehr 
bewährt: „Durch das GAZ sind 
Rettungsdienst, Brandschutz 
und Katastrophenschutz beim 
Landkreis unter einem Dach – 
das schafft kurze Wege und eine 
bessere Vernetzung.“

Doch nicht nur, was Unwetter 
und dergleichen angeht, scheint 
Marburg-Biedenkopf gewapp-
net zu sein. Im Bundesvergleich 
sieht das Pestel-Institut Hanno-
ver den Landkreis im Viertel der 
krisensichersten deutschen Re-
gionen. Im Vorfeld dieser Be-
wertung wurden 18 Indikatoren 
beurteilt. 

„Überraschend mag die Be-
wertung einzelner Indikatoren 
erscheinen. So haben wir im 
Hinblick auf die Krisenfestigkeit 
einen hohen Anteil an Indus-
triebeschäftigten negativ beur-
teilt“, erklärt Matthias Günther 
vom Pestel-Institut. „Die Grün-
de liegen in der hohen und un-
mittelbaren Betroffenheit ins-
besondere der exportorientier-
ten deutschen Industrie von 
globalen Wirtschaftskrisen. Die-
se wurde durch die Finanzkrise 
2008 bestätigt.“ Die Studie zei-
ge, dass nicht unbedingt inter-
nationale Wettbewerbsfähigkeit 
Sicherheit für die Zukunft sig-
nalisiere. Gerade in der öffent-
lichen Diskussion eher vernach-
lässigte Felder böten Schutz vor 
den Auswirkungen von Krisen, 
erklärt Günther und nennt et-
wa die dezentrale Energieerzeu-
gung, soziale Stabilität, Verfüg-
barkeit von land- und forstwirt-
schaftlichen Flächen und Ar-
beitsplätze vor Ort.

Bei der Einweihung des Gefahrenabwehrzentrums im Mai 2010 unterhielten sich Landrat Robert 
Fischbach und Hessens CDU-Ministerpräsident Volker Bouffier, damals noch Innenminister,  mit 
Mitarbeitern des Gefahrenabwehrzentrums. Foto: Carina Becker

Dioxin-Skandal: „Auswuchs verfehlter Agrarpolitik“
Kreisverband deutscher Milchviehhalter tagte in Sarnau und nahm Stellung zu aktuellen Themen
Im Gasthof Zur Aue nah-
men am Freitagabend 30 
Personen an der Kreisver-
bands-Neujahrsversamm-
lung des Bundesverbands 
deutscher Milchviehhalter 
(BDM) teil.

von Manfred Schubert

Sarnau. Neben aktuellen In-
formationen aus dem Verband 
stand der Vortrag „Der BDM 
auf dem Weg ins Jahr 2014“ von 
Stefan Mann, stellvertretender 
Bundesvorsitzender des BDM, 
im Mittelpunkt.

Angesprochen wurde zudem 
der aktuelle Dioxin-Skandal. 
Aus Sicht des BDM sei er auch 
„Auswirkung einer verfehlten 
Agrarpolitik“, sagte der BDM-
Kreisverbandsvorsitzende Kurt 
Werner. Deren vorrangige Aus-
richtung darauf, dass Lebens-
mittel immer billiger werden 
müssten, ständiger Preisdruck 
und wachsende Konzentration 
in der Nahrungsindustrie führ-
ten immer wieder zu großen Le-
bensmittelskandalen. Wie so oft 
müssten die Bauern auch dies-
mal ohne eigenes Verschulden 
die Kosten der Vernichtung ih-
rer Produkte tragen und unter 
dem gestörten Vertrauen der 
Verbraucher leiden. Eine offe-

ne Deklaration der Futtermittel 
sei nötig, um die Verwendung 
kritischer Stoffe zu verhindern, 
und künftig ein entschlossene-
res Handeln der Kontrollbehör-
den als im jetzigen Fall. „Kon-
trolliert wird bei den Bauern, 
in die Industrie geht keiner, da-
für haben die Kontrollbehörden 
keine Experten“, kritisierte Ste-
fan Mann.

In seinem Referat skizzierte 
er die Bemühungen des BDM, 
andere Regelungen des Milch-
marktes bis zum Auslaufen der 
Milchquote im Jahre 2015 auf 
europäischer Ebene umzuset-
zen. Ziele seien eine flexible 
Milchmarktsteuerung auf ein-
zelbetrieblicher Grundlage in 
Verantwortung der Milcherzeu-
ger sowie ein kostendeckender 
Milchpreis von mindestens 40 
Cent pro Kilogramm. Dabei soll 
die zu produzierende Milch-
menge zwischen Erzeugern und 
Abnehmern abgestimmt wer-
den, um auf Marktschwankun-
gen rechtzeitig reagieren zu 
können.

Dass es einer Nachfolgerege-
lung bedürfe, zeigten beispiels-
weise die negativen Auswirkun-
gen des Quotenausstiegs in der 
Schweiz, sagte Mann. Dort sei-
en innerhalb eines Jahres 10 000 
Tonnen Butter angehäuft wor-
den, ein riesiger Strukturwandel 
stehe bevor und die Tourismus-

verbände liefen Sturm in dem 
bisher „wie ein Blumentopf ge-
pflegten“ Land.

Die Erfahrungen der Schweiz 
zeigten, dass die Mengensteue-
rung allgemein verbindlich sein 
müsse, wenn nur 20 Prozent 
nicht mitmachten, werde sie 
scheitern..

„Auf der regionalen Ebene 
könnten wir den Markt steu-
ern, auf EU-Ebene soll eine Mo-
nitoringstelle Preisschwankun-
gen überwachen, der „Zielpreis-
korridor“ solle durch Einfrieren 
oder Freigabe von Milchmen-
gen eingehalten werden“, erläu-

terte Mann. In der Monitoring-
stelle sollen die Milcherzeuger 
durch das europäische Milch- 
Board, Verbraucher, Politik und 
eventuell die Molkereien ver-
treten sein. Als funktionieren-
des Beispiel für solch ein System 
führte Mann Kanada an.

Um seine Vorstellungen durch-
zusetzen, sei der BDM dabei, 
sich zu strukturieren, um „den 
Politikern auf den Fersen zu 
bleiben“, berichtete Mann. So 
solle der BDM ständig in Brüssel 
personell vertreten sein, man 
überlege auch, ein Hauptstadt-
büro in Berlin zu eröffnen. Von 

Bemühungen auf europäischer 
Ebene berichtete auch Dieter 
Müller, Leiter der Milch Board-
Region Rheinland Pfalz/Saar-
land/Hessen. In Deutschland 
sei eine Bündelung der Preise 
erlaubt, in der EU verbiete das 
Kartellrecht dies noch. In et-
wa sechs Monaten stünden Be-
schlüsse darüber an, über das 
Europäische Milch-Board solle 
den EU-Parlamentariern bis da-
hin klargemacht werden, dass 
die schlechte Stellung der Bau-
ern am Markt durch eine Ände-
rung des Kartellrechts verbes-
sert werden müsse. Kurt Werner 
erläuterte die beschlossene Bei-
tragserhöhung des BDM von ein 
auf zwei Euro pro Kuh und Jahr. 
Alle 43 deutschen Regionalkon-
ferenzen hätten ihr zugestimmt, 
sie sei allgemein gut angekom-
men. 50 Cent davon sollen in 
die Landesverbände zurück-
gehen, um damit Aktivitäten 
auf Kreisebene, beispielswei-
se durch Fahrtkostenzuschüsse, 
unterstützen zu können.

In den vergangenen zwei Jah-
ren seien durch sehr viele Akti-
vitäten des BDM die Rücklagen 
aufgebraucht worden, ergänz-
te Stefan Mann. Hinter der Er-
höhung stehe auch der Solidar-
gedanke: diejenigen, die aktiv 
seien, sollten nicht auch noch in 
die eigene Tasche greifen müs-
sen.

Milch-Board-Regionalleiter Dieter Müller (von links), der Vorsit-
zende des BDM-Kreisverbands Kurt Werner und Stefan Mann, der 
stellvertretende Bundesvorsitzende des BDM präsentieren Likör 
aus fair gehandelter Milch. Foto: Schubert

Pegelstände 
sollen  
wieder steigen
Marburg. Die Pegelstände an 
der Lahn und ihren Nebenflüs-
sen werden voraussichtlich wie-
der stark ansteigen. Dies erwar-
ten die Experten beim Hoch-
wasserlagezentrum des Gieße-
ner Regierungspräsidiums (RP).

„Wir haben in den Höhenla-
gen, insbesondere im Wester-
wald und im Hinterland, noch 
teilweise dicke Schneedecken, 
die bei dem prognostizierten 
Temperaturanstieg weiter ab-
schmelzen“, erläutert Walter 
Debus die aktuelle Situation. 

Sollte der darüber hinaus vor-
hergesagte Regen tatsächlich 
fallen, würde dies nach Ein-
schätzung des RP-Fachmanns 
zu einem erneuten Anstieg der 
Pegel führen.
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